
151
1702 April 18 . , Luzern

BRIEF VON [JOHANN RUDOLF] DUERLER [AN BEAT JAKOB II.

A

ZURLAUBEN]

Aus dem , was er , Zurlauben , dem [Ambassadoren von Mailand/Spa¬

nien ] , Graf [Carlo ] Casati , schreibe , gehe recht deutlich her¬

vor , dass sich dieser sehr bemühe , auch Zug für die Anliegen

seines Königs [ Philipp V . ] zu gewinnen.

Da der Ambassador noch in der Zehnuhrmesse geweilt , habe er die¬

sem seinen , Zurlaubens , Brief nicht persönlich übergeben können,

den Bediensteten jedoch aufgetragen , das Schriftstück nach des¬

sen Rückkehr sofort auszuhändigen . Er wolle dann im Verlaufe

des Tages einen Boten zum Ambassadoren schicken und diesen um

Antwort auf die im Schreiben aufgeworfenen Fragen bitten . Wie

er glaube , müsse Casati in Zug keine Schwierigkeiten erwarten.

Luzern aber sei der Ansicht , die kath . Orte sollten bezüglich



des Mailänder Kapitulats geeint auftreten . Der Ambassador aber

habe bis dato noch nicht um Einberufung einer Tagsatzung nach¬

gesucht . So gewinne man denn den Eindruck , Casati versuche , von

den Orten Einzelzusagen zu erwirken . Er , Dürler , sei jedoch der

Meinung , dass es alter eidg . Tradition entspreche , wenn die

[kath . ] Orte - dies sicherlich auch zum Nutzen des Königs - ge¬
meinsam ans Ziel zu kommen suchten.

Er selbe habe ständig Schmerzen am linken Fuss , so dass es ihm

unmöglich sein werde , weit ausser Haus zu gehen und Besuche ab¬

zustatten . Trotzdem werde er versuchen , mit Graf Casati persön¬

lich zu sprechen und dabei zu erreichen suchen , "das , wilen Herr

Oberst [Johann Kart ? } Besster geschrieben , das Er mit Ernambsung Eines

Obersten für das andere regiment zu rukh halte , und will gern meines hochge¬

ehrten Vettern gedenkhen mit Erster diser gelegenheit darüber vememben " .

Im weitern wäre es wohl wünschenswert , wenn das Projekt bezüg¬

lich der Beilegung des Zuger Streithandels [ Tschurrimurrihandel]

an der Tagsatzung in Baden allgemeine Zustimmung fände und das

ganze Problem dann [ an einer Konferenz ] in Luzern endgültig aus

der Welt geschafft werden könnte . Um dies zu erreichen , aber

sollte natürlich auch der Stadtschreiber [ von Zug , Wolfgang

Vogt, ] gewisse Zugeständnisse machen.

Er hoffe , es gehe seiner Mutter [Maria Margaretha Pfyffer von

Wyer ] und seiner Schwester [wahrscheinlich Maria Anna Margaretha

oder Maria Jakobea Zurlauben ] wieder besser ; beiden wünsche er

völlige Genesung.
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